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wì ÇÉã ^êíáâÉä ł`arW dêΩåÉ íêÉíÉå
~ìÑ ÇáÉ _êÉãëÉ Ó hêáíáâ ~å hä~ÖÉ
ÖÉÖÉå e®ÜåÅÜÉåã~ëíëí~ääDI îÉê∏ÑJ
ÑÉåíäáÅÜí ~ã OMK pÉéíÉãÄÉê ~ìÑ ÇÉê
pÉáíÉ läÇÉåÄìêÖÉê i~åÇI åáããí
rïÉ _ÉÜêÉåë ~ìë ^ãÉäÜ~ìëÉå píÉäJ
äìåÖK _ÉÜêÉåë áëí jáíÖäáÉÇ áã o~í
ÇÉê dÉãÉáåÇÉ dêç≈ÉåâåÉíÉå ìåÇ
áã _ΩåÇåáë łjrqD EjÉåëÅÜJrãJ
ïÉäíJqáÉêFI Ç~ë ÖÉÖÉå ÇÉå _~ì ÇÉë
e®ÜåÅÜÉåã~ëíëí~ääë éêçíÉëíáÉêíK

„Mit Befremdung und Ent-
täuschung habe ich, als un-
mittelbar betroffener An-
wohner der geplanten und
kürzlich genehmigten
Hähnchenmastanlage in
Amelhausen, die Stellung-
nahme der CDU Kreistags-
fraktion zur Kenntnis neh-
men müssen.
Günter Westermann, sei-

nes Zeichens Umweltpoliti-
scher Sprecher der CDU,
geht in seiner Stellungnah-
me ,fest davon aus, dass die
Kreisverwaltung und die zu-
ständigen Stellen alles sehr
sorgfältig geprüft haben‘.
Weiter macht er deutlich,
dass Anlieger beteiligt und
Gutachten berücksichtigt
werden müssten.
Offenbar ist es ihm gelun-

gen, der umfangreichen Be-
richterstattung zu diesem
Thema aus dem Weg zu ge-
hen, denn beides ist
schlichtweg nicht der Fall:
Ein baurechtliches Geneh-
migungsverfahren sieht we-
der eine Beteiligung der An-
wohner noch der Umwelt-
verbände vor. Daher hat der
Antragsteller die beantrag-
ten Tierzahlen von 39990
Tierplätzen in Kurzmast (bis
1,5 Kilogramm) auf 29745
Plätze in Schwermast (bis
2,25 Kilogramm) geändert.
Obwohl es sich damit um
den gleichen Stall handelt

łbáåÉê sçäâëé~êíÉá
åáÅÜí ïΩêÇáÖ4

und die Tiermasse sogar
steigt, wird der Grenzwert
von 30000 Plätzen nun un-
terschritten, und die Betrof-
fenen bleiben in dem Ver-
fahren außen vor.
Schließlich haben wir ein

rechtswissenschaftliches
Gutachten vorgelegt, nach-
dem der gewerbliche Mast-
stall an dem geplanten
Standort gar nicht zulässig
ist. Die jüngst erteilte Ge-
nehmigung hat gezeigt, wie
wenig dieses Gutachten be-
rücksichtigt worden ist.
Wenn die zuständigen

Stellen sorgfältig geprüft
und unsere Einwendungen
gelesen haben, ist ihnen be-
kannt, dass auch in etwa
300 Metern Entfernung
vom Abluftschacht immer
noch gesundheitsgefähr-
dend hohe Konzentrationen
von Ammoniak, Keimen,
Feinstaub und Pilzsporen in
der Luft sind. Auch müssten
sie wissen, dass unsere Kin-
der an der Schulbushalte-
stelle jeden Tag hohen
Schadstoffkonzentrationen
ausgesetzt werden – keine
50 Meter vom Abluft-
schacht der geplanten Mast-
anlage entfernt!
Leider haben im Gegen-

satz zur SPD und den Grü-
nen weder Herr Wester-
mann noch andere Mitglie-
der der CDU-Kreistagsfrakti-
on jemals das Gespräch mit
den betroffenen Anwoh-
nern gesucht. Eine derart
einseitige Positionierung ist
einer Volkspartei nicht wür-
dig und wird ganz sicher
auch nicht von allen CDU
Partei-Mitgliedern geteilt!“

iÉëÉêÄêáÉÑÉ ÖÉÄÉå ÇáÉ jÉáåìåÖ
áÜêÉê sÉêÑ~ëëÉê ïáÉÇÉêK hΩêòìåJ
ÖÉå îçêÄÉÜ~äíÉåK

hloobhqro

i^kahobfp ! Der Arbeits-
kreis Tourismus/Kultur, der
sich mit Projekten befasst,
mit denen er sich um EU-
Mittel aus dem Förderpro-
gramm „Leader“ bewerben
möchte, trifft sich am 7.
und 14. Oktober im Rathaus
in Großenkneten. So stand
es in einer Ankündigung in
der Sonnabend-Ausgabe der
WZ. Allerdings fallen die
beiden Termine jeweils
nicht auf einen Sonntag,
wie irrtümlich berichtet,
sondern auf einen Dienstag.

c~äëÅÜÉê
tçÅÜÉåí~Ö

t^oabk_rod ! Die Hunte-
brücke, die in Wardenburg
an der Huntestraße über
den gleichnamigen Fluss
führt, muss repariert wer-
den. Das teilt die Gemeinde-
verwaltung mit. Der Fahr-
bahnbelag ist durch die
starke Nutzung der vergan-
genen Jahre an einigen Stel-
len so desolat, dass einige
Holzbohlen ausgetauscht
werden müssen. Zudem
sind viele der Bohlen lose
und müssen wieder befes-
tigt werden. Deshalb muss
die Brücke für jeglichen
Verkehr voll gesperrt wer-
den. Da Bohlen möglicher-
weise auch über Nacht feh-
len, ist es auch nicht mög-
lich, Fußgängern und Rad-
fahrern die Nutzung zu ge-
statten. Die Gemeindever-
waltung geht davon aus,
dass die Arbeiten am Ende
dieser Woche abgeschlos-
sen sind.

eìåíÉÄêΩÅâÉ
åáÅÜí é~ëëáÉêÄ~ê

elvhbkh^jm ! Die Straße
„Am Teich“ im Ganderke-
seer Ortsteil Hoykenkamp
wird heute im Laufe des
Vormittags für den Kraft-
fahrzeugverkehr voll ge-
sperrt. Das teilte die Ge-
meindeverwaltung gestern
mit. Hintergrund ist der Ab-
transport von Strauch-
schnitt, der im Zuge von
Abholzungsarbeiten in die-
sem Bereich entstanden ist.
Bereits gestern Abend wur-
den auch die Parkstreifen
beidseitig der Fahrbahn ge-
sperrt, um zu gewährleis-
ten, dass dort keine Fahr-
zeuge abgestellt werden.
Für die Anlieger besteht je-
derzeit die Möglichkeit, ih-
re Grundstücke zu errei-
chen und zu verlassen. Eine
Umleitung wird nicht aus-
geschildert.

hìêòÑêáëíáÖÉ
péÉêêìåÖ

d^kabohbpbb  ! Die beiden
vorderen Scheinwerfer ei-
nes Lastwagens der Marke
Daimler Benz haben Unbe-
kannte in der Nacht zu
Sonnabend fachgerecht aus-
gebaut und entwendet. Der
Lkw war an der Rudolf-Die-
sel-Straße in Ganderkesee
abgestellt. Wie die Polizei
gestern mitteilte, beläuft
sich der Schaden auf etwa
650 Euro. Zeugenhinweise
erbitten die Ordnungshüter
unter der Telefonnummer
04431/941115.

pÅÜÉáåïÉêÑÉê
ÖÉëíçÜäÉå

i~åÇâêÉáëJpma ïáää ÇáÉ k®ÜÉ òìã _ΩêÖÉê ëìÅÜÉå
hä~ìëìêí~ÖìåÖ áå t~êÇÉåÄìêÖW hçåëÉèìÉåòÉå ÇÉê ÖÉêáåÖÉå t~ÜäÄÉíÉáäáÖìåÖ ÇáëâìíáÉêí

i^kahobfpLt^oabk_rod ! 

Damit das Interesse an Poli-
tik wieder mehr belebt
wird, müssen sich die Orts-
vereine den Menschen vor
Ort mehr als bisher öffnen.
Zu dieser Schlussfolgerung
kam die Landkreis-SPD am
Wochenende auf einer
Klausurtagung in Warden-
burg, bei der es vor allem
um eine Analyse der jüngs-
ten Wahlen auf Kommu-
nal-, Bundes- und Europa-
Ebene ging.
Auch die Ratsfraktionen

sollten nicht erst im Aus-
schuss oder Rat ihre Mei-

nung vortragen, sondern
die Themen vorher öffent-
lich mit den Bürgern disku-
tieren. So lautete eine wei-
tere Erkenntnis der mehr
als 20 Sozialdemokraten
aus dem Unterbezirksvor-
stand und den acht Ortsver-
einen. Unter der Leitung
des Landtagsabgeordneten
Axel Brammer diskutierten
sie sechseinhalb Stunden
im „Wardenburger Hof“.
Geschäftsführer Moritz Bi-

schoff stellte die Zahlen zur
jeweiligen Wahlbeteiligung
vor. Sie sei in allen Fällen
unbefriedigend, aber noch

missmutiger stimmte der
Blick nach Sachsen und
Brandenburg. Dort blieben
bei den jüngsten Landtags-
wahlen mehr als die Hälfte
der Wähler zu Hause. Von
einer dramatischen Ent-
wicklung sprach in diesem
Zusammenhang der ehema-
lige Oldenburger Landrat
Hermann Bokelmann: „Oh-
ne Wähler stirbt die Demo-
kratie“, mahnte er.
Um den Dialog mit den

Wählern zu verstärken,
möchte die SPD-Kreistags-
fraktion verstärkt zur Be-
sichtigung örtlicher Pro-

blempunkte eingeladen
werden. Darum bat der Vor-
sitzende Detlef Sonnenberg.
Bundes- und Landespolitik
sollte besser erläutert und
von den Ortsvereinen mit
den Abgeordneten kritisch
diskutiert werden. Die Ab-
geordneten müssten sich
zwar an Koalitionsvereinba-
rungen halten, die Basis
müsse aber ihre abweichen-
de Meinung deutlich äu-
ßern.
Eine interessante Anre-

gung, die zur Nachahmung
empfohlen wurde, gab in
diesem Zusammenhang
auch Jutta Schröder, Vorsit-
zende des Ortsvereins Hu-
de: „Wir wollen nicht nur
vor den Wahlen Infostände
machen, sondern einmal im
Monat auf dem Wochen-
markt über aktuelle politi-
sche Themen informieren.“
Weil über die Parteiarbeit

auch vermehrt im Internet
informiert werden soll, de-
monstrierte Gerrit Edel-
mann von den Jusos im
Landkreis, wie die Plattfor-
men Facebook und Youtube
genutzt werden.

hä~ìëìêí~ÖìåÖ áå t~êÇÉåÄìêÖW aáÉ i~åÇâêÉáëJpma Ü~í ~ã tçÅÜÉåÉåÇÉ îçê ~ääÉã Ç~êΩÄÉê ÄÉê~íÉåI
ïáÉ ÇÉê aá~äçÖ ãáí _ΩêÖÉêå ìåÇ Ç~ë fåíÉêÉëëÉ ~å mçäáíáâ îÉêÄÉëëÉêí ïÉêÇÉå â∏ååÉåK

m~ëëÉåÇÉë tÉííÉê ÄÉáã
eÉêÄëíã~êâí áå háêÅÜÜ~ííÉå

Einen schönen Sonntag ge-
nießen, dabei einkaufen
und stöbern – so sollte das
Motto des Herbstmarktes
lauten. Dass letztlich weni-
ger Gäste als im Vorjahr
den Weg nach Kirchhatten
fanden, lag sicherlich da-
ran, dass das Wetter zum
Teil nicht so recht mitspiel-
te. So mussten auch die

hfo`ee^qqbk ! lÜåÉ ÇÉå
ÉáåëÉíòÉåÇÉå oÉÖÉå ï®êÉ ÇÉê
_ÉëìÅÜÉêJ^åëíìêã ïçÜä Öê∏J
≈Éê ÖÉïÉëÉåI ÇçÅÜ Ç~îçå äáÉJ
≈Éå ëáÅÜ ÇáÉ jáíïáêâÉåÇÉå
ÄÉáã eÉêÄëíã~êâí áå háêÅÜÜ~íJ
íÉå ~ã pçååí~Ö åáÅÜí ÉåíãìíáJ
ÖÉåK báå ~ííê~âíáîÉë mêçÖê~ãã
Ü~ííÉ ÇáÉ tÉêÄÉÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí
e~ííÉå êìåÇ ìã ÇáÉ lêÖ~åáë~J
íçêÉå lä~Ñ g~åëëÉåI cêáÉÇÜ~êÇ
iΩëÅÜÉåI bÅâ~êÇ pÅÜåáíâÉêI ^åJ
Çê~ë o~Çî~å ìåÇ ^åÇêÉ~ë oáÅÜJ
íÉê òìë~ããÉå ãáí ÇÉå ∏êíäáJ
ÅÜÉå råíÉêåÉÜãÉå ~ìÅÜ ÄÉá
ÇÉê åÉìÉêäáÅÜÉå ^ìÑä~ÖÉ ÇÉê
sÉê~åëí~äíìåÖ ~ìÑ ÇáÉ _ÉáåÉ
ÖÉëíÉääíK

_ìåíÉë mêçÖê~ãã äçÅâíÉ íêçíò òïáëÅÜÉåòÉáíäáÅÜÉå oÉÖÉåë áå ÇÉå lêíëâÉêå

zahlreichen Flohmarktstän-
de, die vor allem Familien
und Kinder entlang der
Ortsdurchfahrt aufgebaut
hatten, ihre Waren zwi-
schenzeitlich mit einer Pla-
ne abdecken. Durchwach-
sen wie das Wetter war
dann auch das Fazit der bei-
den Mädchen Kira aus Wüs-
ting und Mia aus Streeker-
moor (Sandkrug), die mit ih-

ren nicht mehr benötigten
Gegenständen ein bisschen
Geld verdienen wollten:
„Anfangs hat es sich für uns
noch gut gelohnt, hier unse-
ren Stand aufzubauen, doch
jetzt mit dem einsetzenden
Regen wird es weniger“, be-
dauerten sie.
Abgehärtet zeigten sich

dagegen die Landmaschi-
nen-Oldies aus Oldenburg

Eversten, die mit ihren Old-
timertraktoren angereist
waren und sich beim Eylers-
Hof an der Hauptstraße
platziert hatten. Neben ih-
rer Ausstellung historischer
Landmaschinen bekamen
die Gäste dort auch Kaffee
und selbst gebackenen Ku-
chen geboten.
Für den musikalischen

Rahmen sorgte die „Kleine
Hatter Blasmusik“, auf dem
Marktplatz versprach das
„Galaxy“-Karussell den klei-
nen Besuchern eine ver-
gnügliche Fahrt. Deren El-
tern und die anderen Er-
wachsenen stöberten der-
weil lieber beim verkaufsof-
fenen Sonntag der Geschäf-
te im Ortskern und auf dem
Hobbyhandwerkermarkt.
Gegen den Hunger wurden
unter anderem Zwiebelku-
chen, zu dem ein Glas Fe-
derweißer oder Wein nicht
fehlen durfte, Fisch und
Backwaren aus dem Stein-
ofen geboten.  ! àÄ

báå cäçÜã~êâí Éåíä~åÖ ÇÉê lêíëÇìêÅÜÑ~Üêí äìÇ îçê ~ääÉã c~ãáäáÉå
ìåÇ háåÇÉê òìã pí∏ÄÉêå ÉáåK  ! cçíçW _ÉìãÉäÄìêÖ

eìåíäçëÉå ëÉåÇÉí ÉáåÉ _çíëÅÜ~Ñí áå oáÅÜíìåÖ kÉï vçêâ
fã sçêÑÉäÇ ÇÉë rkJhäáã~ÖáéÑÉäë
áå kÉï vçêâI ÇÉê ÜÉìíÉ ëí~êíÉíI
Ü~ÄÉå wÉÜåí~ìëÉåÇÉ jÉåëÅÜÉå
~ìÑ ÇÉê Ö~åòÉå tÉäí ÑΩê îÉêëí®êâJ
íÉ j~≈å~ÜãÉå ÖÉÖÉå ÇÉå ÖäçJ
Ä~äÉå qÉãéÉê~íìê~åëíáÉÖ ÇÉJ

ãçåëíêáÉêíK káÅÜí ~ìÑ ÇáÉ píê~≈ÉI
ëçåÇÉêå ~ìÑ ÇáÉ tÉáÇÉ ÖáåÖ Éë
ÑΩê Éíï~ QM qÉáäåÉÜãÉê ~ã
cçêëíïÉÖ áå eìåíäçëÉåK rã
ÉÄÉåÑ~ääë Éáå wÉáÅÜÉå ÖÉÖÉå ÇÉå
häáã~ï~åÇÉä òì ëÉíòÉåI Ü~ííÉ

wΩÅÜíÉê mÉíÉê _áÉä òì ëÉáåÉå Ççêí
ïÉáÇÉåÇÉå _ΩÑÑÉäå ÉáåÖÉä~ÇÉåK
a~ÄÉá ÄÉêáÅÜíÉíÉ Éê îçå ÇÉê êÉJ
Öáçå~äÉå _ÉíÉáäáÖìåÖ ~å ÉáåÉê ~âJ
íìÉääÉå låäáåÉJmÉíáíáçå ÇÉë h~ãJ
é~ÖåÉåJkÉíòïÉêâë ł^î~~òII ÇáÉ

ÇÉå ïÉäíïÉáíÉå rãëíáÉÖ ~ìÑ ë~ìJ
ÄÉêÉ båÉêÖáÉíê®ÖÉê ÑçêÇÉêíW łfã
rãâêÉáë îçå RM háäçãÉíÉêå êìåÇ
ìã ÇáÉ _ΩÑÑÉäÑ~êã Ü~ÄÉå ÄÉêÉáíë
ΩÄÉê PSMM jÉåëÅÜÉå ÇáÉ mÉíáíáJ
çå ìåíÉêòÉáÅÜåÉíII ëç _áÉäK

sÉêï~äíìåÖë~ìëëÅÜìëë ÄÉïáääáÖí ^åíê~Ö

t~êÇÉåÄìêÖ
ò~Üäí sepJaÉÑáòáí

t^oabk_rod ! Ein Defizit
in Höhe von insgesamt
knapp 27150 Euro steht bei
der Außenstelle der Volks-
hochschule (VHS) in War-
denburg für die vergange-
nen Jahre zu Buche. Der
Verwaltungsausschuss der
Gemeinde Wardenburg hat
nun beschlossen, dass die
Kommune diesen Fehlbe-
trag ausgleicht. Daneben be-
willigte das Gremium einen
Zuschuss für die Biologische
Schutzgemeinschaft Hunte
Weser-Ems (BSH) und emp-
fahl, die Brücke am Wan-
derweg bei der Wassermüh-
le an einen Interessenten zu
übertragen.
Die Zuschüsse, die die Ge-

meinde an die Volkshoch-
schule Oldenburg für die
Außenstelle Wardenburg
zahlt, reichten zuletzt nicht
aus, um die Kosten des lau-
fenden Betriebs zu decken.
Ein Fehlbetrag von
27148,74 Euro verzeichnete
die VHS-Außenstelle in den
Jahren von 2011 bis 2013.
Ende April dieses Jahres
hatte die VHS bei der Ge-
meinde beantragt, dieses
Defizit auszugleichen.
Wie zuvor schon vom Fi-

nanzausschuss empfohlen,
gab nun auch der Verwal-
tungsausschuss sein Okay.
Vorausgegangen waren
mehrere Gespräche mit Ver-

tretern der VHS, in denen
es um die Ursachen für das
entstandene Defizit ging.
Für 2014 gehen die Beteilig-
ten davon aus, dass die Ein-
richtung kostendeckend ar-
beiten kann und kein neu-
erliches Defizit entstehen
wird.
Ebenfalls bewilligt haben

die Ausschuss-Mitglieder ei-
nen Zuschuss-Antrag der
BSH in Höhe von 1700 Eu-
ro. Die BSH beabsichtigt,
mit diesen Mitteln den Na-
turlehr- und Erlebnispfad
auf dem Gelände des „Alten
Schießstandes“ instand zu
setzen und zu ergänzen.
Dieser dient neben der Er-
holung in der Natur auch
zu Lehrzwecken.
Daneben beschäftigte sich

der Verwaltungsausschuss
auch mit der Frage, ob die
Brücke am Wanderweg bei
der Wassermühle abgeris-
sen oder erhalten werden
sollte. Es hat sich ein Inte-
ressent gefunden, der bereit
ist, das Bauwerk von der Ge-
meinde Wardenburg zu
übernehmen. Für den dau-
ernden Erhalt soll er eine
Abstandssumme von 5000
Euro erhalten, im Gegenzug
bleibt die Brücke für die Öf-
fentlichkeit zugänglich. Die
abschließende Entschei-
dung hierzu liegt nun beim
Gemeinderat.

t^oabk_rod ! Eine kostenlose Rentenberatung wird mor-
gen von 14 bis 16 Uhr wieder im Seniorenservicebüro des
Wardenburger Rathauses angeboten. Termine mit dem Be-
rater Peter Heider können unter der Telefonnummer
04407/73143 vereinbart werden.

oÉåíÉåÄÉê~íìåÖ áå t~êÇÉåÄìêÖ


